
Abgeordnetenhaus von Berlin – 15. Wahlperiode

Kleine Anfrage Nr. 15/276
der Abgeordneten Jutta Matuschek (PDS)
über: Blindlandeanlage in Tegel?

Ich frage den Senat:

1. Wie ist der Blindlandeanflug zum Flughafen Tegel
bisher geregelt gewesen, und wie haben sich die
technischen Bedingungen für einen Blindlande-
anflug durch die Inbetriebnahme der entsprechen-
den Blindlandeanlage im März 2002 verändert?

2. Welche technischen oder sonstigen Genehmigun-
gen gelten für die Inbetriebnahme einer solchen
Anlage?

3. Welche Blindlandekategorie hatte der Flughafen
vor der Inbetriebnahme der Anlage, welche hat er
seit Inbetriebnahme der Anlage, was konkret besa-
gen diese Kategorien, und welche Auswirkung hat
die Einstufung auf den Flugverkehr?

4. Hängen die Waldrodungen im Tegeler Forst mit
den technischen Notwendigkeiten der Blindlande-
anlage zusammen, wenn ja, in welcher Weise?

5. Wären die Rodungen auch dann nötig gewesen,
wenn diese Anlage nicht in Betrieb genommen
worden wäre bzw. wenn die bisherige Blindlande-
kategorie beibehalten worden wäre?

6. Wird durch diese Anlage der Nachtflugbetrieb in
Tegel erleichtert oder beschleunigt, wenn ja, in
welcher Weise?

Berlin, den 11. April 2002

Antwort auf die Kleine Anfrage Nr. 276

Im Namen des Senats von Berlin
beantworte ich Ihre Kleine Anfrage wie folgt:

Zu 1.:

Die Start- und Landebahnen (SLB) des Flughafens
Tegel sind schon seit der Zeit der alliierten Lufthoheit
wie folgt nach Betriebsstufen (KAT) für den Allwetter-
flugbetrieb zugelassen:

− Nordbahn (08L/26R)
östl. (26R) und westl. (08L)
Landerichtung Betriebsstufe III b

− Südbahn (08R/26L)
östl. (26L) Landerichtung Betriebsstufe II
westl. (08R) Landerichtung Betriebsstufe I

Eine neue Anlage ist im März 2002 nicht in Betrieb
genommen worden. Die Deutsche Flugsicherung
GmbH (DFS) hat lediglich nach Auswertung der
Daten der vorgeschriebenen Flugvermessung das
Weiterbestehen der Betriebsstufe KAT III b durch die
„Technische Freigabe für die ILS-Anlage 08L“ bestä-
tigt.

Zu 2.:

Es gelten Richtlinien und Empfehlungen der Inter-
nationalen Zivilluftfahrtorganisation (ICAO), die im
Annex 14 Anforderungen an Flughäfen, Luftfahrtun-
ternehmen, Genehmigungs- und Betriebsverfahren
und in Annex 10 Regelungen bezüglich der Errich-
tung, Vermessung und Kontrolle der Instrumenten-
Landesysteme (ILS) vorsehen. Diese sind sowohl in
entsprechenden Vorschriften des Bundesministeriums
für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen (BMVBW) als
auch in Richtlinien der DFS umgesetzt.

Zu 3.:

Auf die Beantwortung zu 1. wird Bezug genommen.

Neben den technischen Voraussetzungen der ILS-
Anlagen sind die wesentlichen Kriterien für die Eintei-
lung der Betriebsstufen die Pistensichtweite und die
Entscheidungshöhe.

Die Pistensichtweite wird an 3 Stellen der SLB durch
Messgeräte des Deutschen Wetterdienstes (DWD)
ermittelt und dem Piloten mitgeteilt. Die Entschei-
dungshöhe ist ein auf den Anfang der SLB (Schwelle)
bezogener Höhenwert, bei dem der Pilot Sichtkontakt
zum Boden haben muss, anderenfalls der Landeanflug
abzubrechen ist.

Für die einzelnen Betriebsstufen sind folgende
Werte international gültig:

Betriebs- Pistensicht- Entscheidungs-
stufe weite höhe

BS I größer 550 m 61 m (200 ft)

BS II 550 m – 300 m 61 m (200 ft) – 30 m (100 ft)

BS III a 300 m – 200 m 30 m (100 ft) – 15 m (50 ft)

BS III b 200 m – 75 m 15 m (50 ft) – 0

BS III c völlige automatische Blindlandung

Zu 4.:

Die Baumkürzungen hängen nicht mit der ILS-
Anlage zusammen, sondern mit den grundsätzlichen
Anforderungen an das umliegende Gelände eines
Flughafens (Hindernisfreiheit des Anflugbereiches).

Zu 5.:

Ja.

Zu 6.:

Der Nachtflugbetrieb wird durch diese Anlage
weder erleichtert noch beschleunigt.

Berlin, den 10. Mai 2002

In Vertretung

Maria K r a u t z b e r g e r
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung


